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I n f i a l t * Dr. L e o p o l d D i p p e l : Die neuen Objektivsysteme von Carl 
Zeiss und Prof. Abbes Beleuchtungsapparat.— AdeLber t Geheeb: Ueber 
Barbula sinuosa Wils., einen neuen Bürger der deutschen Moosflora. — 
Prof. C. H a u s s k n e c h t : Beitrag zur Kenntniss der Arten von Fumaria. 
Fortsetz. — Anzeige. 

Die neuen Objektlvsysteme von Carl Zeiss 
und 

Professor Abbes Beleuchtungsapp&rat. 
Tafe l V I . A . *) 

In Fo lge der umfangreichen und gründlichen Untersuchungen 
und Versuche von Professor A b b e , welchem Z e i s s seine A r 
beitskräfte und prakt ischen H i l f smi t t e l bere i twi l l igst zu r V e r 
fügung stel l te , i s t es dah in gekommen, dass seit neuerer Ze i t i n 
der optischen Werkstätte des letzern sämmtliche N u m m e r n der 
Objektivsysteme mi t Ausschluss jeden Prob i rens e in z i g und a l l e in 
nach theoretischen Vorschr i f ten ausgeführt werden. A u f G r u n d 
genauester Unte r suchung des z u r Verwendung kommenden M a -
teriales w i r d jede Krümmung, jede D icke und jede Linsenöffnung 
durch Rechnung festgestellt und nur bei den stärksten Systemen 
e i n L insenabstand veränderlich gelassen, um mitte lst dessen die 
unvermeidl ichen k l e in en Abweichungen der A rbe i t ausg le ichen 
zu können. 

In dem Pre isverze ichnisse N r . 19 (1872) s i n d d ie neuen 
Systeme mi t genauer Angabe der Aequivalentbrennweite und des 
Oeffnungswinkels (u. zw. die schwächeren j e nach der Grösse 
des letzern i n zwei Re ihen unter einfachen und Doppe lbuch-
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Stäben) zum erstenmale aufgeführt, und es haben mir bereits 
sämmtliche Nunämern z u r Prüfung vorgelegen. 

Durf te i ch schon aus den früheren vorzüglichen Le is tungen 
von Z e i s s sch l i essen , dass von den angekündigten Objektiv
systemen jedenfalls treffliche Le i s tungen zu erwarten seien, so 
war i ch doch überrascht, bei vorgenommener Prüfung namentl ich 
auch je einer grösseren A n z a h l von Systemen derselben Nummer , 
welche eben die Werkstätte ver lassen hatten, eine so vollstän
dige Uebere inst imrnung i n der Leistungsfähigkeit zu finden, wie i ch 
sie i n der That n icht erwartet hatte und wie sie nur durch das 
strenge Festha l ten ian der theoretischen Grundlage erlangt wer
den kann« 

D i e Ve rg l e i chung m i t einer grossen Anzah l auch neuerer 
Systeme mitte lst der gle ich näher zu beschreibenden höchst 
empfindl ichen Prüfungsmethode hat zum Resultate ergeben, dass 
die Z e i s s ' s c h e n Systeme in B e z u g auf die möglichst erreichbare 
Vo l lkommenhe i t i n 4er Verbesserung der sphärischen und chro-
met ischen Abwe ichung bedeutend hervorragen, und dass sie i n 
dieser R ichtung n u r von einze lnen andern Systemen erreicht 
werden. Dabe i waren die Le i s tungen bezüglich der verschieden
sten organischen f^äp^räte tm& der gewöhnlich benutzten Probe-
objecte selbstverständlich gleichfal ls ganz ausgezeichnete, und 
i ch dar f vers ichern, dass ich bei centraler, wie bei schiefer B e 
leuchtung niemals schönere mikroskopische B i lder auch der fein
sten und schwier igsten Objekte gesehen habe, als die von den 
Z e i s s ' s c h e n Objektiven entworfenen. 

D i e Trockensysteme werden zwar von einzelnen andern 
neuern Trockensystemen mi t weit über das zulässige Mass (105-110°) 
hinaus vergrösserten Oeffnungswinkeln von 125-160° an Auflösungs
vermögen etwas tibertroffen; a l l e in man braucht nur e inmal die 
Qualität auch dieser le tzern Le i s tungen genauer ins Auge zu 
fassen, um sofort von al len Vorur tbe i l en zu Gunsten der gros
sen Ocffnung und des dadurch herbeigeführten höheren Au f 
lösungsvermögens zurückzukommen. 

W e n n man ferner von e inze lnen Seiten behauptet hat, die 
Z e i s s ' s c h e n Objectivsysteme (nament l ich aus früheren Jahren) 
ständen an Lichtstärke h inter denen anderer berühmten W e r k 
stätten zurück, so beruht dies einfach au f einem Missverständ
nisse. Ich w i l l i n dieser Bez i ehung die betreffenden Beur the i l e r 
nur darauf aufmerksam machen, dass sämmtliche Objektivsysteme, 
deren Oeffnungswinkel den grösstmöglichen Divergenz»winkel der 
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einfal lenden S t rah l en , welcher höchstens 40-r-50° beträgt, über
schreitet , i n B e z u g auf die Lichtstärke einander g l e i ch s ind , 

-sobald man dieselben bei der g le ichen Gesammtvergrösserung 
prüft. 

A u c h die hie und da bevorzugte etwas gelbliche Färbung des 
Gesichtsfeldes (die Z e i s s ' s c h e lassen dasselbe weiss erscheinen), 
so angenehm sie i n Fo lge der Angewöhnung sein mag, ist ke in 
Ze i chen besserer A r b e i t Im Gegen the i l : M a n prüfe nur e inmal 
derart ige Systeme, welche das Stärkekorn, den P inusschn i t t u . s .w . 
(Me in M ik roskop 1. B d . Seite 142 Tafe l I.) immer in ihrer Masse 
mehr oder minder gelb färben mit te ls t den nachstehenden Me 
thoden und man w i r d sich sofort von entschiedenen Mängeln der 
Cor r ek t i on überzeugen. 

D i e Methoden nach welchen ich be i den berührten Prüfungen 
vorgegangen b in und deren genauere Kenn tn i s s und exakte V e r -
wer thung ich den höchst zuvorkommenden persönlichen M i t t h e i 
lungen des H e r r n Professors A b b e verdanke, setzen die Be 
nützung recht hel len Tagesl ichtes voraus. S i e beruhen i m 
Wesent l i chen darauf, die B i l de r der verschiedenen Zonen der 
f re ien Oeffnung des Objektivsystems, welche i n Wi rksamke i t kom
men, entweder g l e i chze i t i g oder nacheinander zur E r s c h e i n u n g 
zu br ingen und jedes einzelne i n se iner Beschaffenheit genau 
beobachten zu können. D i e erste, welche zum Zwecke hat, das 
Zusammenwi rken sämmtlicher Zonen der Objektivöffnung zur A n 
schauung zu br ingen und dabei doch die B i l d e r , welche sie e in 
ze lngeben, deut l ich unterscheidbar zu erhalten, is t an den Bes i t z 
des weiter unten beschriebenen Beleuchtungsapparates und eines 
Probeobjektes gebunden, welches i n n e r h a l b e i n e r e i n 
z i g e n E b e n e scharfe Grenzen zwischen vol lkommen durchs ich
tigen und fast oder vo l lkommen undurchs icht igen The i len dar
bietet und dabei ke iner le i Ab lenkungen der hindurchtretenden 
Strahlen hervorruf t . 1 ) 

M a n verwendet dabei, je nach der Grösse des Oeffnungs-
winkels zwe i oder d re i iso l i r te Strahlenbündel, welche so ange
ordnet werden, dass deren Spuren i n der oberen Focalebene des 

1) Z e i s s liefert jetzt zu seinen Instrumenten solche Probetäfelchen, bei 
denen Deckgläser von genau gemessener, verschiedenster Dicke, die auf ihrer 
Unterseite in einer unendlich dünnen Silberschicht mit der Theilmaschine ein
geritzte Liniensysteme enthalten, mittelst Canadabalsams nebeneinander auf 
einen Objecktträger aufgekittet sind und welche den oben gestellten Bedingungen 
auf das vollständigste entsprechen. 
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Objektivsystemes, während sie möglichst weit voneinander ab
stehen, al le Zonen der fre ien Oef fnung, u . zw. jede durch einen 
schmalen Strei fen vertreten, i n W i r k s a m k e i t setzen. Diese B e 
leuchtungsweise w i rd erzielt, durch Verwendung von leicht her
zuste l l enden, geschwärzten Cartonblendungen, m i t zwe i oder 
dre i Oeffnungen, von denen das B i l d einer jeden, dem D u r c h 
messer nach je den v ier ten oder sechsten The i l vom Durchmesser 
des Oeffnungsbildes e innimmt, welches man erbl ickt , wenn man 
bei angeschraubtem Objekt iv ohne Oku la r i n das Rohr sieht. 
D i e Grösse der Blendungsöffnungen, welche einerseits von der 
Brennwei te des Be leuchtungssystems, andrerseits von dem Oeff-
nungswinke l des Objectives abhängen, lässt s ich leicht ermi t te ln . 
M a n wechselt nämlich bei genauer E ins t e l l ung auf das Probe 
objekt solange m i t den z u dem Beleuchtungsapparate gehörigen 
Blendungen bis m a n diejenige gefunden hat, deren B i l d d u r c h 
messer dem entsprechenden The i le vom Durchmesser jdes Oeff
nungsbi ldes nahezu oder ganz gleichkömmt. D i e Ent f e rnung der 
gegenüberstehenden Ränder w i r d dann ihren Durchmesser g le ich 
gemacht und die S te l lung so regul i r t , t lass bei zweien jede um 
ihren halben Durchmesser von dem Mit te lpunkt der Scheibe ent
fernt steht (fig. 1.), während be i dre ien die dri t te um ihren eigenen 
Durchmesser nach der Per ipher i e gerückt w i rd (fig. 2.). V e r 
schiebt man jetzt eine derart ige B lendung mittelst der betreffen
den Vo r r i ch tung des Blendungsträgers (siehe unten) soweit aus 
der Achse, dass der äusserste R a n d der einen Oeffnung den U m 
fang des Oeffnungsbildes gerade berührt (fig. 3 u . 4.), so w i r d je 
die Zone vom M i t t e l p u n k t bis zu r Hälfte und von dieser aus 
bis zum Endpunkte , resp. vom Mi t te lpunkt bis zum ersteh, von 
diesem zum zwei ten Dr i t the i l e und endl ich von letzerem bis zum 
E n d p u n k t der gegenüberstehenden Rad i en der Objektivöffnung i n 
W i r k s a m k e i t gesetzt. 

E i n sphärisch und chromatisch r i cht i g corr ig i r tes Objekt iv 
system muss nun bei Ve rwendung dieser Beleuchtungsweise, 
welche den empf indl ichen, a l le Correktionsmängel am stärksten 
z u r Ge l tung br ingenden Strahlengang gibt, für die Mi t te des 
Gesichtsfeldes bei e i n e r E i n s t e l l u n g ein vo l lkommen schar 
fes B i l d der Grenz l i n i en des oben erwähnten Probeobjektes l i e fern 
und es dürfen dieselben nur von s c h m a l e n u n d r e i n e n sekun
dären Farbensäumen (grün und rosa oder violett) begleitet se in. 
Mängel der sphärischen Cor rek t i on ze igen s ich dar in, dass bei 
der besten E i n s t e l l u n g die hel len L i n i e n e in deutliches in e inem 
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breiteren verwaschenen Stre i fen eingelagertes B i l d geben, oder 
dass (was Seiten vorkömmt), zwe i nahezu gle ichscharfe, mehr 
oder minder gegeneinander verschobene B i l d e r auftreten, welche 
bei veränderter E ins t e l l ung i n e i n breiteres und verwaschenes 
B i l d übergehen. Verfehlte Farbencor rek t i on äussert s ich i m 
Auftreten von a n d e r n , als den oben angegebenen Farbensäumen, 
die dann meist mehr, minder breit u n d verwaschen erscheinen. 

D i e zweite Methode, welche nur den Bes i t z des besprochenen 
Probetäfelchens voraussetzt, lässt s i ch bei jedem Stat iv, welches 
für schiefe Be leuchtung eingerichtet i s t , ausführen. Dieselbe 
gewährt auf kürzerem Wege , als d ie vorhergehende schon h i n 
re ichend sichere Resultate und ist a l len Denjenigen z u empfehlen, 
welche einen strengeren Massstab für die Beur the i lung der Ob
jektivsysteme anlegen wol len. M a n stel l t dabei die erwähnten 
The i lungen be i centraler Be l euchtung schar f e i n , n immt dann 
das Oku l a r weg und bewegt, während man i n das Rohr sieht, 
den Sp iege l 1 ) soweit aus der A c h s e , bis se in als e l l ipt ische 
Fläche erscheinendes B i l d mi t dem äusseren Rande die Per ipher i e 
des OefFnungsbildes berührt (fig. 5). N u n setzt man das O k u 
lar wieder e in und beobachtet, ob u n d welche Veränderung das 
B i l d des Probeobjektes he i unveränderter E i n s t e l l u n g erfahren 
hat. B e i r i ch t i g cor r i g i r t en Objekt iven und angemessener D i c k e 
des Deckglases, muss jetzt die vorher scharf eingestellte L i n i e 
in der M i t t e des Gesichtsfeldes wieder scharf begreözt erscheinen, 
oh i r e d a s s i r g e n d e i n e V e r ä n d e r u n g d e r E i n s t e l 
l u n g n o t h w e n d i g w i r d . D i e Farbensäume, welche wegen 
der unvermeidl ichen chromatischen Differenz zwischen M i t t e l -
und Randzane auftreten, dürfen, wie oben, nur schmale-und re ine 
des sekundären Spektrums se in. Mangelhafte Correkt ion äussert 
s ich darin, <dass be i schiefem L i ch t e in f a l l entweder überhaupt keine 
scharfe Beg renzung m i t schmalen u n d reinen Farbensäumen zu 
erreichen i s t und e in breiter Aberrat ionssaum an deren Stel le 
t r i t t , oder dass zu deren Herste l lung e i n e w - e s e n t l i c h v e r 
ä n d e r t e E i n s t e l l u n g nothwendig w i rd , während zugle ich 
andere (gelbe und blaue) meist verwaschene, breite Farbensäume 
auftreten. 

1} Bei den schwächeren Objectiven muss man die Spiegelfläche durch auf
gelegte Car ton Wendungen soweit verkleinern, dass deren Bild nur noch etwa 
den vierten Theil der freien Oeffnung einnimmt 
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